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In memoriam 





Frithjof Tayet, am 26.4.1959 


Direktor der Mason Junior High School, Tacoma/ 
Washington 


Ein Freund der Paulsenschule. 


NEUES AUS DEM SCHULLEBEN 


Turnhalle 
Nachdem nunmehr neuartige Baumethoden angewandt werden, soll unsere Turn- 
halle Ende der Sommerferien (die diesjährigen sind gemeint) fertiggestellt sein. 


Sanitäre Anlagen 
Die neuen Toiletten sollten nach den Pfingstferien in Betrieb genommen werden, 
Die Direktion legt gesteigerten Wert auf die Feststellung, daß die Schüler unserer 
Anstalt alleinige Nutznießer derselben sind, und somit für alle Schäden verant- 
wortlich sind (Bei. .. +++) Zur Anlage gehört eine vollautomatische Handtrocken- 
maschine mit Fußbedienung, sozusagen als Demonstration deutscher Wirtschafts- 
wunderlichkeit. 





sport 
‚Am 26. Mai fanden die Bezirksausscheidungskämpfe im Lichterfelder Stadion statt. 


Das Schulsportfest anläßlich der Bundesjugendspiele 1959 findet wie immer kurz. 
vor den Sommerferien statt, (7. Juli). 


Leichtathletikpreis 
Den Leichtathletikpreis unserer Schule erhält der Schüler bzw. die Schülerin mit 
der größten Punktzahl. 


Neue Errungenschaften 
im Rahmen der Neubauten an unserer Schule werden ein Bildwerferraum für die 
Aula und ein Versammlungsraum für den Schülerrat in Kürze fertiggestellt sein. 


Statistik 
Seit Ostern hat sich der Schülerstand von 469 auf 423 verringert. Die Schule hat 
16 Klassen mit durchschnittlich 26 Schülern. 


Achtung, Naturfreunde! 
Besonders begabte Schülerinnen und Schüler sollen demnächst bei der Schäd- 
lingsbekämpfung im Grunewald eingesetzt werden. 


Das Westberliner Schulsportfest am 27. Juni war ein großer Erfolg. 


Ein Ohrenschmaus 
war für die Musikliebhaber die Aufführung "Orpheus und Euridike". Besonderen 
‚Anklang fand allgemein der Einsatz eines schuleigenen Instruments. Der raffiniert 
zweckmässig angebrachte Ton gab der Aufführung die nötige Würze. Wie der 
Tonmeister erzählte, gelang der auf die Sekunde genaue Einsatz des Instruments 
nur auf Grund einer elektrischen Steuerung. 





Eine kleine Dorfmusik 

will Herr Arndt zusammenstellen, Unbekannt ist bisher, ob es sich.dabei um eine 
Jazzband oder eine Volkstanzbegleitmusikgruppe handeln soll. Vielleicht weiß 
ee 


Erlaubnis B 

ihr Mobiliar beim Umzug mitzunehmen, erhielt die 10 s . Grund: Trotz ein- 
‚jähriger Benutzung ein relativ guter Zustand. (Der Maßstab dieser relativen Beur- 
teilung ist unbekannt) Hoffentlich macht diese Art umzuziehen nicht Schule in 
unserer Schule. 


Der zweite 

Wettbewerb ohne erkennbaren Widerhall ist vor einigen Wochen ins Leben geru- 
fen worden, Es handelt sich diesmal darum, die Idee eines "wer weiß wer" zu 
verwirklichen, die lautet, die Hausordnung unserer Schule in Versform zu brin- 
gen. Nachdem man sich genötigt sah, den ersten Wettbewerb totzuschweigen, 
wird dieses Schicksal auch bei dem zweiten nicht lange auf sich warten lassen, 
Von ca. 500 Schülern meldeten 7 ihre Teilnahme an. 


Hinter dem Mond 

ist unsere Schule in kulturellen Angelegenheiten. Abgesehen von der kürzlich 
arrangierten Opernaufführung werden bei uns nur Filmvorstellungen angekündigt, 
die niemals das Licht der Welt erblicken. Wöchentlich werden in unserer Schule 
Karten für mehrere verschiedene Theatervorstellungen in anderen Schulen ange- 
boten. Wäre es nicht an der Zeit, daß wir in anderen Schulen einmal Karten an- 
bieten könnten ? Ta 


Über die Religionsphilosophische Woche vom 22. - 27. Juni berichten wir später. 


17. Juni 
In einer Feierstunde wurden der Ereignisse und der Bedeutung des 17. Juni 1953 
in gebührender Weise gedacht. 


DAS IST AMERIKA: 


Der vierte Artikel stammt aus der Feder von Dorothy Canfield Fisher. Mehr als 
ein halbes Jahrhundert umspannt die erfolgreiche Schaffenszeit der Romanschrift- 
stellerin, Essayistin und Redakteurin Dorothy Canfield Fisher. Ihr erster vielgele- 
sener Roman "The Squirrel Cage” (Der Eichhörnchenkäfig) erschien 1912. Seitdem 
hat sie eine ganze Reihe Bücher dichterischen und wissenschaftlichen Inhalts ge- 
schrieben, für die sie zahlreiche Literaturpreise erhielt. Heute lebt Mrs. Fisher 
auf ihrer Farm in Vermont, Neuengland. 
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Das ist Amerika 





‚Dorothy Canfield Fisher: Das Bild meiner Heimat 


Über jeden Winkel unserer Erde gibt es heutzutage Bücher. Nimmt man eine Aus- 
gabe über Vermont zur Hand, kann man darin nachlesen, daß dieser kleine 

Staat 240 Kilometer lang, sein nördlicher Teil 138 Kilometer, sein südlicher 
Teil jedoch nur 40 Kilometer breit ist und daß er 377000 Einwohner hat, weniger 
als eine moderne Stadt mittlerer Grösse -- in New York City allein leben zwan- 
zigmal soviel Menschen. Man stösst dabei vielleicht auch auf die bemerkenswer- 
te Tatsache, daß Vermont genau in der Mitte Äquator und Nordpol liegt. 


‚Angenommen, diese Tatsachen wären Ihnen bekannt, würden Sie dann viel über 
Vermont wissen? Nein. Wenn man nicht weiß, wie eine Gegend aussieht und was 
sie denen bedeutet, die dort zu Hause sind, kann man sich kaum eine rechte Vor- 
stellung von ihrer Eigenart machen. 

‚Gut, nehmen wir nun einmal an, Sie wären Vermonter und sähen Ihre Heimat ge- 
wissermaßen von innen heraus. Das Haus, in dem Sie wohnen, gehört wahrschein- 
lich Ihnen -- für Wohnungsvermieter ist in diesem Bild kein Platz. Von Ihrem Heim 
aus schen Sie die landschaftliche Schönheit Vermonts: sommerliches Grün oder 
winterliches Weiss, die Umrisse einer ruhigen Gebirgslandschaft init sanft abfallen. 
den Hängen, Bäumen und Gras, viel Weite; nichts ist zusammengepfercht. 

Meistens sind die kleinen adretten Holzhäuser mit ihren niedrigen Dächern weiß 
gestrichen, oft haben sie grüne Fensterläden; neben den Häusern sieht man fast 
immer einen kurzgeschnittenen Rasen und prachtyolle Bäume. Obwohl es nur wenig 
Reichtum in Vermont gibt, besitzt nahezu jede Familie ein Auto. Diese Wagen sind 
kein Luxus. Sie geben den arbeitenden Menschen die Bewegungsfreiheit, dorthin 

zu gehen, wo sie ihren Lebensunteihalt am besten verdienen können, denn für 
"Nichtstuer ist in diesem Bild ebenfalls kein Platz. 


Was wird hier gearbeitet? Die Vermonter fällen und sägen Bäume. Der Wald ist 
ihre nahezu einzige natürliche wirtschaftliche Hilfsquelle. Aus Balken und Bret- 
tern bauen sie ihre Häuser und fertigen aus Holz unzählige Dinge an, die sie ver- 
kaufen, von Stühlen und Tischen angefangen bis zu Skiern, Kisten und Kästen. 
Sie bestellen ihre kleinen Felder, pflegen ihr Vieh und liefen Milch nach Boston, 
Now York und anderen Städten. Man sagt, daß es in Vermont mehr Kühe als Ein- 
wohner gibt. 


‚Als Sohn oder Tochter eines Farmers können Sie in der Landwirtschaft bleiben. 
Wenn Sie aber glauben, ein anderer Beruf läge Ihnen besser, dann können Sie sich 
ungehindert einer anderen Tätigkeit zuwenden. Niemand wird von einem Beruf 
wegen der Art der Arbeit ausgeschlossen, mit der seine Eltern ihren Lebensunter- 
halt verdienten. Sie können, wenn Sie studieren und hart arbeiten wollen, den 
Beruf eines Arztes oder eines Juristen oder eines Ingenieurs erlernen und ausüben, 


Der Begriff Schule gehört zu Vermont. Wenn man jung ist, besucht man selbst 
die Schule. Später sieht man die eigenen Kinder in die Schule gehen, Ist man 
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erwachsen und hat keine Kinder, dann ist es auch die Schule, zu deren Unterstüt- 
zung man Steuern zahlt. Für jedes Kind bestehen bei uns Bildungsmöglichkeiten. 
In unserem alten Bergland beherrscht jeder Mensch die Kunst des Lesens, 


‚Aber er kann nicht nur lesen, er liest auch. Bücher kursieren in unserem Land so 
beständig und gleichmässig wie der Blutkreislauf in einem gesunden Körper. Zudem 
gibt es kaum eine Familie, die nicht regelmässig eine Zeitung oder Zeitschriften 
bezieht. Ganz gleich, wie weit entfernt Ihr Land von unserem ist; wenn sich bei 
Ihnen etwas Wichtiges ereignet, lesen wir es und denken an Sie. Wir nehmen An- 
teil an Ihrem Unglück und bewundern Ihre Erfolge. 


So etwa würden Sie Vermont sehen, wenn es Ihre Heimat wäre. Aber was würden 
Sie empfinden? Was empfindet der Vermonter, wenn er am Morgen aufsteht und 

an den kommenden Tag denkt? Er empfindet -- so tief, daß er kaum darüber nach- 
denkt -- eine tief innerliche Genugtuung über seinen Anteil an der Schaffung der 
Gesetze, nach denen er lebt, und an den Entscheidungen über die Gestaltung der 
Gemeinschaft, in der er lebt, Die Menschen sprechen nicht oft über diese durch 
und durch emotionale Färbung des Alltagslebens. Das liegt daran, daß es nicht 
genügend Worte gibt, um diese Färbung zu beschreiben. 





Für den Inhalt verantwortlich; Michael Liebke 





milie Schulz beim Abendessen am 16, Juni. 

'Und morgen machen wir uns einen schönen Tag; mmimh, die Leberwurst ist 
prima. * 

Ja, ja, die zu fünfundachtzig; aber Karl, 14ßt du mich morgen auch mal ein 
Stück fahren?" 

Na ja klar, und vergiß nicht das Badezeugt gib mir bitte noch mal Tee. ” 

"Die arme Lucy drüben, die muß nun morgen arbeiten. " 

"Tja, wir haben’s doch besser; ah! So mal richtig faulenzen, das kann man schon 
mal gebrauchen, " 

"Hoffentlich setzt der Starter morgen nicht wieder aus, weißt du, vorigen Sonntag, 
als wir dahinten in..." 

'Ach so, da, ja. Na ich hoffe nicht, Wann ist denn Rolf heute nach Hause gekom- 
men?" 

'So um halb zwölf; haben da in der Schule noch eine Feier gehabt. So’n Quatsch, 
soll'n den Kindern doch das bißchen sauerverdiente Freizeit lassen!” 

"Feier? Ach so, für'n 17. Na ja, stimmt schon; saueryerdient. Er ist auch in letz- 
ter Zeit immer so nervös und fahrig, ------War ja auch 'ne Schweinerei damals; 
weißt du, Panzer haben sie gegen die armen Kerle eingesetzt; eigentlich... 
"Willst du noch mal Brot, Karl?" 

"Ja, du, eigentlich sollten wir am 17. für die armen Kerle da drüben mitarbeiten 
und uns nicht auf die faule Haut legen. Ja, wir sollten nicht nur, wir müssen so- 
gar. Weißt du, dieser "Feiertag" ist ein einziger Krampf, eine einzige Schwei. 
"sei doch nicht immer so heftig, Karl. Freu dich doch mal auf einen Tag mit dei- 
‚ner Familie, Duhu, hoffentlich ist das Wasser nicht zu kalt." 

ara ja ® und damit krocher in seine Haut zuriick. -klint-: 
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SCHWEIZER BILDHAUERKUNST VON HEUTE 
Kürzlich fand eine Ausstellung zeitgenössischer Bildhauer in Biel statt. 


Gruppiert waren ihre Werke auf Rasenflächen, licht- und sonnenumspielt, un- 
ter freiem Himmel. Schon in der unkonventionellen Wahl dieses Naturgeländes, 
dem modern gegliederten, großflächigen Garten einer Schule für junge Mädchen, 
wurde der Bruch mit dem Althergebrachten deutlich, der auch die Mehrzahl der 
Plastiken auszeichnete. 


Initiator dieser Ausstellung war das Institut für Wissenschaft, Literatur und Kunst 
im Schweizer Jura. Es galt, die verschiedensten, neuartigen und auch ganz küh- 
nen Richtungen dabei gegenüberzustellen und einen Überblick über den heutigen 
Stand dieses Kunstzweiges zu vermitteln. Auch die Wahl der Jury vollzog sich 
nach diesen Gesichtspunkten, Schade nur, daß schönste Sachen abgewiesen wur- 
den, während weniger schöne behalten wurden. 


Bei den anderen,die blieben, greift eine neue Formensprache in unser Wesen 
hinein. 


Neuer Geist, neue Gefühle haben die ausgetretenen Pfade verlassen und sich in 
neuen Formen zu materialisieren versucht, Auf der Suche nach plastischen Sym- 
bolen eroberten sie über die althergebrachten Materialien von Stein, Bronze 

und Holz hinaus auch andere Stoffe, wie Gips und Draht. Alle waren teils erregt, 
lästernd, unsicher, teils verwitrt oder bewundernd, Niemals blieb der Beschauer 
teilnahmslos und unbewegt. 


ERINNERUNG AN GESTERN 


Ein Soldat stapft den Weg mit den tropfenden Bäumen entlang. 

Der feuchte Frühlingsabend umfängt ihn. Später kommt er an eine Hütte, in der 
er jedoch nur einen Knaben findet. Und dieser Knabe vergißt seine endlose 
Angst. 

NE bier au, Sokdatd Du horamı aus dem. Krieg, der den Vater mit nahm, 

Du kommst aus dem Morden. Du nahmst meinen Freund, meine Mutter. 

‚Du lchrtest mich den trostiosen Kummer, Du gabst mir die Ungewißheit der 
Seele und des morgigen Tages. 


Soldat, hast du keine Stimme? Soldat, gehorche! 
Hast du kein Zuhause? Soldat, sprich! 

Kein Mädchen? 

Soldat, wer liebt dich denn? 

Was machst du an deinem Gewehr? 

Was stiert dein Auge? 


Was zuckt dein verbissener Mund? Umkrall’ nicht den blutigen Schaft! 
Soldat, du bist ohne Befehl! Soldat, Soldat, ach dein Pulver 
sprengt mein Herz und lässt mein Blut verrinnen. 


Pierre 


JUNGE DICHTUNG ZUR DISKUSSION GESTELLT: 
Surexpressionismus 
Sekuritschleiche 


Oh, ihr schnöden Schaukelstühle 
Die ihr mit eurem Lächeln 

Die Jugend verführt. 

Die Transcendenz eurer käsigen 
Lippen reizt die Menschen 

Zu Blutergüssen, 

Die in gewaltigen Strömen 

Ihre Exktemente überfluteı 





Die grünen Füsse 


Einsam windet sich eine Raupe 
zwischen den Zehen empor. 
Rötlichgrün schimmert 

die ranzige Haut durch die 
Därme, in denen dicker 

Eiter quillt, 

Ein Nagel hängt einsam an 
Einen Knochensplitter. 


IM SCHATTEN DER HÄUSER 

Besuch in einem Pseudo-Existentialisten-Keller 

Stickige Gewitterschwüle, dumpfes Licht umfängt den Besucher der Wärmehalle 
für Pseudoexistentialisten. Die Umrisse von Menschen lassen sich kaum im Ne- 


bel erkennen. Zu den Klängen der lautstarten Dixielandband wird ein moderner 
Schiebetanz mit erotischem Einschlag geboten. Für sein Eintrittsgeld darf man 





nun die verschiedenen Menschentypen bewundern. In der Ecke liegen Männer 
mit langen Haaren, Bärten, Sonnenbrillen und Hosenträgern im Haar. 


Mu. 


LIEBE PAULSENER! 


Habt Ihr im letzten Monat die Anzeigen der SMV am Schwarzen Brett gele- 

sen oder eine Klassenstunde gehalten? Dann werdet Ihr sicher wissen, daß wir 
einen neuen Beirat gewählt haben, Es gibt unter den Mitgliedern wahrschein- 
lich einige, die Ihr nicht kennt, und so möchte ich mich mit diesem Artikel 
bei Euch einführen, 


Ich habe den Auftrag, mich um die "Kultur der Schülerschaft” zu kümmern. 
(Referat Kultur) Ich nehme an, Ihr scht gerne Filme, und so habe ich begon- 
nen, mich nach geeigneten Filmen, die wir in der Schule vorführen können, 
umzuschen. Vorführzeit wird natürlich der Winter sein, denn jetzt werdet Ihr 
Eure Freizeit am oder im Wasser verbringen. Ich werde allerdings dem Bade- 
strand fernbleiben, um mich nach Filmen, die Euch Unterhaltung oder Berei- 
cherung bringen sollen, umzuschauen. Hoffentlich bekomme ich eine größere 

Anzahl von Filmen, damit wir ein regelmässiges Programm in der Schule an- 
zeigen können. 





An einem schönen Badetag habe ich meine "Arbeit" begonnen. In der Landes- 
bildstelle habe ich mir den Film "FREUNDE FÜRS LEBEN” angesehen. Wäre 
das nicht ein Film für uns? Es handelt sich hier um den Sohn eines Botschaf- 
ters und einen italienischen Arbeitersohn, die nach mancherlei Zerwürfnissen 
Freunde werden. Es werden Situationen geschildert in die Vierzehnjährige ge- 
langen, so daß die Jüngeren von uns sich selber wiedererkennen und die Älte- 
ten an eigene Erlebnisse erinnert werden. Mir hat der Film gefallen. Soll ich 
ihn bestellen? ae 








Ihr seid sicher nicht mit mir zufrieden, wenn ich mich nur um Filmveranstal- 
tungen bemühe. Was erwartet Ihr vom "Beauftragten für 
Kultur"? 


Cordula Arnold 1im 


-10- 
WOCHENENDE EINIGER PAULSENER 


AUF SCHARFENBERG IM TEGELER SEE 


‚Am 28. und 24. Mai dieses Jahres nalımen 3 Vertreter des Affiliation-Club, 
Miss Hewer, unsere "assistent teacher”, und Frau Kuprat an der 7. Schulverbin- 
dungskonferenz teil. Die Anfahrt zur Schulfarm Scharfenberg nahm in meinem 
Falle 3 Stunden in Anspruch, zurück dampften wir über den Tegeler See und 
fuhren mit dem Dreieck-Bus nach Hause. 


Die 150 Internatsschüler und -schülerinnen der Schulfarm arbeiten in Innungen. 
Sie haben neben der Schularbeit Land zu bestellen, Vieh zu versorgen und sich 
an Bau- und Hausarbeit zu beteiligen. Eine Schülergruppe, zwei Lehrerinnen 
und der Direktor sorgten für den Ablauf dieser Wochenendtagung an der viele 
Westberliner Schulen teilnahmen- 


Wir machten uns mit der Insel und der Badestelle selber vertraut und leraten uns 
zwanglos beim Essen kennen. Besonders lustig war das gesellige Beisammensein. 
am Sonnabend in der Turnhalle, Schon am Sonnabend nachmittag berichteten 
alle Teilnehmer über ihre Erfahrung in der Verbindungsarbeit mit ausländischen 
Schulen während des letzten Jahres. Wer wollte, konnte am Sonntagmorgen an 
‚einer kurzen Morgenandacht in einem der neuen schönen Häuser der Farm teil- 
nehmen. Die anwesenden deutschen "Retumees” und die ausländischen Schüler 
berichteten dann in einer "pannel-discussion” (Podiumgespräch, aber in der 
Sonnel) über ihre Erfahrungen. Nach dem Mittagessen im Freien teilten wir uns 
in 3 Diskussionsgruppen. Sie beschäftigten sich 


a) mit der Ausnutzung des Lehrplanes für die Schulpariner- 
arbeit, 


b) mit dem Austausch von Material zwischen höheren 
Schulen, und 


©) mit der Möglichkeit der Partnerschaft zwischen Volks- 
schulen. 


Ich selbst interessierte mich für die 2. Diskussionsgruppe, wo ich Anregungen 
und Mut zu meiner Arbeit (wer tritt unserem Affiliation-Korrespondenz-Club 
bei?) gefunden habe. 


Was mir am besten gefallen hat, war die Offenheit, mit der in- und ausländi- 
sche Schüler sprachen, und der vertrauliche Meinungsaustausch zwischen uns 
und den Erwachsenen. Obwohl wir bei dem schönen Wetter ein festes Programm 
hatten, kam die Fröhlichkeit nicht zu kurz. 


Lutz Kannapin 9m 





rm 
ABENDSTIMMUNG 
Nachdichtung 


Der Abend, Wind den Sommerblumen leis'er bringt 
Ihr feiner Duft verfliegt wie Weihrauch in der Flur. 
‚Alles verstummt; ein sehnsuchtsvoller Walzer nur 
Schwebt in der Luft; ein zarter, heller Ton erklingt, 


Der Duft verfliegt wie Weihrauch in der Flur; 

Die Violin' wie ein betrübtes Herze singt, 

Schwebt in der Luft ein zarter, heller Ton? Erklingt 
Am dunklen Himmel dort ein Lied in Moll und Dur? 


Die Violin’ wie ein betrübtes Herze singt, 
Ein zartes Herz, drin tönt ein feierlicher Schwur. 

Am dunklenHimmel schwebt ein Lied in Moll und Dur 
Der Sonn’ entgegen, die am Horizont versinkt, 


Im zarten Herz, da tönt ein ferielicher Schwur, 
Erinnerung an die Vergangenheit erklingt, 

Der Sonn’ entgegen, die am Horizont versinkt: 
Monstranzen gleichen deinem Angedenken nur. 


Angela Francke 





DER PAULSENER, Schülerzeitung 
‚nur für Individualisten erscheint je nach Bedarf 
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Herr Niemeyer 


für jeden Geschmack 


Steglitz, Schloßstr. 107/108 - Ruf: 7220 97 723552 
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DIVE DROGERIE, Inder SIE GUT 
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Pächter: Will. rlleam 
Berlin-Steglitz 
Albrechtstr. 9- Tel: 72 16 9% 
Lieferant für 


‚Krankenkassen, 





Moderne Bucheinbände, 
‚Mappen, Alben, Kösten 
Aufziehorbeiten 
Bildereinrohmung 








BUCHBINDEREI MAX ZÄNKE 
BerlinSteglitz, Zimmermonnstroße 2 (nohe Schloßstr) / Tel. 7246.05. 
en 


Dasguta Fachgaschaft sölüber 35 Jahn 


. SPORTHAUS 


Vartragsliferant desSenatsv.Berlin 
Eigene Sportwerkeitle 


Berlin Steglitz, Albrechistrasse 28 Teı: 72 1968/69 


in. na BRAECKLEIN 1.44“. 0. 


Fernsehgeräte - Tonmöbel - Bandgeräte - Sämtliche Elektro-Antikel 
Mörklin-Erzeugnisse - Reperaturdienst - Verleih von Übertragungsanlagen 


Berlin -Steglitz, Bergstraße 92 - Telefon 72 53 63 








Menschen, die sich schätzen ... 
erhalten Ihre Freundschaft durch gelegentliche kleine Geschen-| 
ke. Sie sollten immereinige kleine Aufmerksamkeiten zur Hand 


| 


ai 
Bei uns finden Sie Geschenke für jede Gelegenheit, die Ihrer Note entsprechen. 
Roepke & Reichau 
Der see 
Gegr.1902 Berlin-Steglitz - Schloßstraße 28 
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Wo man von 
guter Kleidung 
spricht, 
fallt sbets 
der Name 


: * 
Leineweber 
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LEINEwEBER 
DAS HAUS DAS JEDEN ANZIEHT 
Am zoo Bud, 

STEGLITZ SCHLOSS-STR. 
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hesser schreiben - leichter lernen 





Über das Popi ten. Nach diesen Gesichtspunkten 
wurde in Zusommenorbeit zwischen Lehrern, Schülern 
und Konstrukteuren der 
geschaffen: 
bewährter Different jechenik, grifigerechter 
Form und schulgerechten Federn. Im Leben hängt viel 
von der Handschrift ob; sie zu verbessern, dazu hilft 
der PELIKAN 120, der wertvolle Schulfüller. 









Preis: DM 7,0 


‚ Selikan (ED) 


